
An meine Mitbürger , betreffen¬
den verkündeten provisorischen

Ausschuß.

niederösterr. stand. Ausschuß kündiget in einem Erlasse vom

18. d. M. seinen Mitbürgern Personen in Verbindung mit Sa¬

chen an , welche nicht zusammen gehören, und welche so wie hier

geschehen, zusammengebracht, Mißtrauen und Unruhe erzeugen müs¬
sen, die man hätte vermeiden könrM, und — sollen.

Wir wollen hier die Persönlichkeiten  ohne alle Durch¬

forschung ihrer Vergangenheit lassen, wir müssen aber dem Drange
nackgtben, ^er uu« die ?rr?d Un̂ rköMLLrÊ L.,
keiten auszusprechen befiehlt. *

Zuerst  zählen alle 24 nur einen einzigen, — vielleicht,
weil wir schlecht unterrichtet sein können zwei oder drei, aber sie

zählen gewiß keinen vierten  Namen , der auf dem Kampf¬
plätze  milgerungen hätte und den Kugeln oder Bajonetten
gegenüber gestanden wäre,  bei dem Ersiegen der überall se¬

genreich wirkenden Metamorphosen*).
Warum dieß? Waren etwa unter denen, die sich schlugen, die

Leben, Freiheit, und des alten verdorbenen Begriffes Ehre einge,

setzt, keine Intelligenzen die des Ausschusses würdig?

*) Die Beschwichtigenden, die in den Bor - und Audienz-Sälen Flehenden , die

Herren mit dem niederschlagenden Pulver haben auch ihre hohen unbe¬

streitbaren Verdienste , allein selbst diese konnten nur getragen

werden  durch die Anderen.



Wir fordern den niederösterreichischen , — und auch den von
ihm selbst wieder zusammengesetzten ( !) provisorischen
Ausschuß auf , diese Frage zu beantworten ! Muß er , wie er muß , sie
bejahen , — dann mag er zu unserer Befriedigung Auskunft geben
über die Gründe , derentwegen er die mitkämpfenden Intelligenzen,
nicht berücksichtigend ihre frühere Hingebung , zur Seite geschoben?

Sohin  soll der Bürger , der Staatsbürger  vertreten sein,
wenn man die Errungenschaften nicht an mäckelnd ausscheidende Ka¬
meradschaft verkauft sehen will.

Wer aber ist denn derMepräsentant des Bürgerthums in dem
Kreise der S4 ? Wir sehen nach und suchen , und wir finden eine
Vereinzelung , nach deren Tüchtigkeit im Wollen und Können
Diejenigen forschen mögen , die ihr noch näher stehen, als wir , ob¬
wohl wir selbst uns mit Erinnerungen entmuthigender Art belastet
sehen. Hat das österreichische oder das Wiener Bürgerthum nur
eine aus dem Beamtenthume hervorgegangene , mit diesem immer
verbundene , von ihm bis jüngst gepflegte , Repräsentation zu seiner
Verfügung?

O welche Armuth ! wenn sie bestände , welche schamvolle De-
müthigung , wenn nur dieß und eben dieß der Edelsten und Befähig¬
testen Einer wäre ! Er ist es aber augenfällig er ist der Alleinige
nicht , es gehören Andere , wenn nicht an seine Stelle , so doch über
und neben ibn , sonst wird Euch Niemand glauben , daß ihr das Bür¬
gerthum irr Mitte vertrerrn ^ haberr âars >. i ch<tg rsoiit

Der provisorische Ausschuß soll berathen , wie er selbst verkün¬
det , über der Städte -, Märkte - und Dorf - Gemeinden - Verfassung,
und über die Regelung der bäuerlichen Verhältnisse!

Eine solche Berathung ist unabweisbar , wie viele andere , mit
Recht stehen obenan unter den von ihr aufzunehmenden Gegen¬
ständen jene Beiden . Allein , wer ist es , der dazu berufen worden?
Die Herren Stände haben seit langen Jahren und bei allen ihren
früheren Bewegungen dem ernsten Beobachter immer die traurige
Ueberzeugung aufgenöthiget , daß sie nicht des Volkes , sondern vor¬
zugsweise ihre eigenen und exklusiven Interessen zum Ziele sich aus¬
erkoren für die bei ihnen durch des Zeitgeistes fernher rollende Donner
geweckte Thätigkeit . Wir wollen heute in die Geschichte längst ab¬
gelaufener Jahrhunderte nicht eingehen , die Herren Stände wissen
es besser als wir , wir werden aber , wenn dieß nöthig , uns daran
erinnern , welchen Sinn und Erfolg  jener begrabenen Jahr-
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Hunderte Kämpfe der Stände mit den Herzogen , oder Markgrafen,
oder Königen dem Volke  gebracht ! ! !

Wir sind — sie wissen es , wir sind im Stande , ihnen nach¬
zuweisen , daß in kleinlichen Geldplackereien , wer nicht ihnen ange,
hört viel geduldet hat , sie wissen es , und wir sind im Stande , ih-
nen nachzuweisen : daß sie nach ihrem eigenen Willen , und für ihre
apparte Rechnung Bedrückungen erschaffen , wir nennen es Bedrü¬
ckungen,  und sie wissen es , daß wir nicht etwa gesetzliche , und
nicht landesverfaffungsmäßige sondern durch ihren Willen geborene
Lasten — Geldbedrückungen für ihren eigenen materiellen Vortheil
hier rügen.

Die Herren Stände mit dieser unmittelbaren Vergangenheit,
mit ihrer doppelten Gülte , mit ihren auf unsere Säckel von ihnen,
und zwar ohne Wissen des Landesherr » von ihnen allein ohne unser
Zuthun oder Wissen anrepartirten , und doch wieder nur von ihnen
vertheilten Stiftungen , mit ihrem Gebäude , das wir , die wir nicht
Stände sind und ständische Verordnete nicht sein durften , mitbezah,
len müssen , ohne es betreten , oder mit , oder nach ihnen bewohnen
zu dürfen , diese Herren Stände müssen uns erlauben , zu rufen:
tzui vivo ? wenn wir sehen , daß deren 12 sich neben andern 12 zur
Berathung hinsetzen , über Gegenstände , welche diesen  ganz fremd
sind , und für welche Jene  not bmendi '2  ar ^ rene
wähnte , durch ein ganzes kampfgeübtes Leb^n, durch hervorragen¬
de Talente und Begabung , erstarkte Gegner sind.

Die Zeit , das Volk , der Verstand , die Billigkeit , alle sittli¬
che Regung im Busen des Vaterlandssreundes will , daß die Art
gelegt werde an die Eiche , welche Hlontesguieu das Lehenwesen ge¬
nannt , indem er zugibt : daß er zwar ihren Stamm , ihre Zweige,
ihre Blätter , aber eingesteht , daß er ihre Wurzeln  nicht erfor¬
schen könne . Man lege die Art an den windbrüchigen Stamm , sonst
suchen wir eine Leuchte für die Wurzel.

Und diese Aufgabe ist gelegt in die Hand von 12 , welche mu-
thig thatkräftig , klug und umsichtig für die Nertheidigung sich zu¬
sammenfinden , während andere 12 , die den im Interesse des Vol¬
kes und für die Vaterlandsfreunde unvermeidbar gewordenen Kampf
leiten  sollen , Nichts von dem Preise des Sieges , ja sogar Nichts
von den Schmerzen der Niederlage ahnden.

Oder , meine Herren ! welcher aus Ihnen , so fragen wir sie,
welcher aus den Zahlen 1, 5 , 6 , 8 , 9 , 11 , 17 , 18 , 19 , 21 , 22 und
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S4 hat mit oder neben dem Bauer gelebt, welcher aus ihnen hat

seine Sorgen, seinen Kummer, seine Demüthigungen, welcher aus

ihnen hat seine Freuden getheilt, oder auch nur näher beobachtet?

Und Sie — Sie sollen es sein, die die bäuerlichen Verhält¬

nisse , wohlgemerkt in der Verpflichtung  vertreten in dem Au¬

genblicke, wo sie gegenüber stehen 12 Anderen, und zwar 12 wohler¬

fahrenen, hochgebildeten, und bestens ausgerüsteten Vertheidi-

gern,  weil Eigenthümern  der Berechtigung ? Ach, lassen Sie

uns Sie bei unsrer bekannten rückhaltslosen Offenheit versichern,

daß wir mit einem einzigen Vorbehalte durchdrungen sind, von gro¬

ßer Achtung für Ihre Talente und für Ihre gute Verwendung der¬

selben, allein, daß uns dieß nicht hindern darf ihre Tüchtigkeit für

die Aufgabe, wie sie dasteht, zu verneinen, und daß die Liebe zu

unserm Vaterlande und zu unserm Volke die Pflicht uns auferlegt,

sie auf das Dringendste zu mahnen, sie möchten sich einer so zwei¬

deutigen Lage, wie die Ihrige in der gerügten Zusammensetzung ist,

baldigst entziehen, denn es ist selbst im Privat - und es ist noch

überwett mehr im öffentlichen Leben unwürdig, sich einer Aufgabe

der man nicht gewachsen, und welche augenscheinlich eine verlorene

ist, zu unterziehen, man muß um vorwurfsfrei zu bleiben, sie ablehnen.

Wir haben für heute Nichts sonst zu sagen. Wir werden im-

merurffene, jeder Gefahr la ut entqegenschreiende Wache halten. Wir
habe» kein Visir, söildern' treten oMN unv-^ m»».

schen einfach und ohnê ^ emmender Einzelnverpflichtung im Jnter-

reffe derjenigen Sache, für welche wir unsere besten Güter und die

Zukunft einer innigstgeliebten zahlreichen Familie gewagt, fortzu¬

kämpfen, so lange und wo es nöthig.
Wir richten heute nur noch Eine  Frage an den niederösterr.

ständischen und an den provisorischen Ausschuß, nämlichdie,  wie

steht es mit der Volksvertretung?

Wien am 22. März 1848.

Prf . Dr . Jos . Reumann.
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